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Der Verfassungsausschuß des barer . Landtags hak mit
lächelt einen Antrag des Barer . Bauernbunds angenom¬
men, das Alker für das Wahlrecht aus 25 Jahre und für die
Wählbarkeit auf 30 Jahre zu erhöhen.

Die Nachricht der »Voss. Zkg.". daß Fürst Bismarck keine
Reichstagskandidatur annehme, ist nach dem »Bert. Lokal¬
anzeiger" vollständig erdichtet.

Regierungspräsident Dr. Hegemeister in Minden (Wests.)
Ist aus der DemokratischenPartei ausgetreten.

Der Völkerbundsrak wird für seme nächste Tagung im
D^ mber Richtlinien zur Vorbereitung d«r Abrüstungs¬
konferenz ausarbeiten.

Die Anerkennung Sowjetrußlands durch Frankreich bat
ln Washington einen schlechten Eindruck gemacht. Solan s
die Sowjekregierung nicht die gewöhnlichsten Forderune n
des Rechts erfülle und ihre Verpflichtungen anerkenne, könne
von Anerkennung keine Rede sein.

Ministerpräsident Jsmet soll in Angora an Malaria schwer
«krankt sein.

Spaniens Kamps um seine letzteKolonie
Spanien kämpft in Afrika um feine letzte Machtstellung

in Europa. CLnovas del Castillo, der bedeutendste Staats¬
mann des modernen Spaniens , hatte schon 1851 des vorigen
Jahrhunderts gesagt: „Unsere natürliche Grenze liegt im A t-
las,  nicht an dem engen Kanal , der das Mittelmeer mit
dem Atlantischen Ozean verbindet." Das ist die Lehre des
alten Roms . , , .

Seidem haben die Spanier fast ununterbrochen im Krieg
mit den Berbern des Rifs gelebt, und trotz eines ganz un¬
verhältnismäßig großen Aufwands an Geld und Menschen
ist es ihnen nicht gelungen, von ihren Küstenfestungen aus
weiter als ein paar Kilometer in das Innere vorzudringen.
Nach dem Weltkrieg ist es Abd el Krim, einem Häuptling,
der früher in spanischen Diensten gestanden und dessen Bru¬
der in Madrid die Bergbauschule besucht hat, gelungen, die
Stämme des Rifs zu sammeln und sie mit modernen Kriegs-
Mitteln bis zur Handgranate hinab auszurüsten. Unter seiner
Führung sind von Jahr zu Jahr die Angriffe der Rifivten
verwegener, die Kämpfe erbitterter und grausamer gewor¬
den. Ganze spanische Heeresabteilungen sind umzingelt, und
Zehntausend« sind nach tapferer Gegenwehr niedergemetzelt
worden. Heute ist das ganze Ms gegen Spanien im Auf¬
ruhr. Man schätzt, daß gegenwärtig 120 000 bis 150 00(1
Spanier gegen 50 000 Rifioten im Feld stehen. Es scheint
derselbe verhängnisvolle Stern , unter dem sich der Unter¬
gang des atlantischen und pazifischen Kolonialreichs Spa?
niens vollzog, auch über seiner letzten Besitzung, der „Ein»
flußzone" an der gegenüberliegenden Mittelmeerküst«,
»nporzusteigen.

Mit brutaler , fast wie Hohn und Schadenfreude klingen¬
der Deutlichkeit hat der Franzos« Gabriel Vernier in der
„Revue de Paris " vom 1. Oktober ausgesprochen, wie sich
das tragische Ringen Spaniens um seine letzte Kolonie in
französischen Augen finegelt. Der Glaubenssatz des spcmi-
scheu Volks, daß der Besitz der marokkanischen Nordwestküste
ein« Bürgschaft siir seine Unabhängigkeit und Sicherheit sei,
nennt dieser Franzose eine Kinderei. Spanien habe in Nord¬
marokko statt der Bürgschaft für seine Unabhängigkett und
Eicherhett die Bürgschaft seiner Knechtschaft und seines Unter¬
gangs gefunden: seiner Knechtschaft, weil England nur ein
unheilbar schwaches, von ihm abhängiges Spanien zu beiden
Setten der Meerenge dulden könne, seines Untergüngs , weil
die verfehlten Versuch«, di« Gegenden zu besetzen, die man
für erzhaltig hielt, die Finanzen zerrütteten und das Volk
in Anarchie stürzten.

In dem Bestreben, die Erbitterung der Spanier über den
Verlauf der Dinge in Marokko auf England abzulenken,
vergißt Vernier , den ausschlaggebenden Anteil hervorzuhe-
den, der F r a n kr e i ch bei dieser Entwicklung zufällt. Noch
zu Lebzeiten Cänooas waren alle Mächte darin einig, die
Berechtigung des spanischen Anspruchs auf das ganze
Marokko anzuerkennen. Aber schon Cänooas sah voraus,
daß dieser Anspruch Spanien nur von Frankreich ernstlich
streitig gemacht werden könnte und würde, deshalb lehrte
schon er, die spanische Atlasgrenze müsse in den Pyre¬
näen , also gegen Frankreich verteidigt  wer¬
den. Solange England an seiner überlieferten Ueberzeugung
sesthielt, daß der Norden Marokkos nur einer neutralen
Macht oder England gehören dürfe (Nelson), und daß auch die
Macht über Aegypten keinen Ausgleich biete für ein Marokko
m französischer Hand (Palmerston ), war Frankreichs Begehr
nach Marokko in Schach gehalten. Im Verfolg dieser Poli¬
tik bot der englische Minister Chamberlain  noch um
me Jahrhundertwende Deutschland  eine Verständigung
aber Marokko auf der Grundlage an, daß England Tanger
mit >dem Nordwesten, Deutschland ein Stück an der atlanti¬
schen' Küste und Spanien das Rif nebst Hinterland n it Feg

Donnerstag den 3V. Oktober 1924
erhalten sollte. Erst nachdem Deutschland diese gegen Frank¬
reichs Begehrlichkeit gerichtete Verständigung ebenso wie die
wiederholten Bündnisangebote Englands abgelehnt,
England sich infolgedessen zum Anschluß an den fran¬
zösisch - russischen Zweibund  entschlossen und die¬
sen Entschluß im April 1904 durch ein Abkommen mit Frank-
reich, das diesem in Marokko, England in Aegypten frei«
Hand gab, bekundet hatte, erst dann konnte Frankreich die
Rechte Spaniens achtlos beiseite schieben und mit der „fried¬
lichen Durchdringung" die Eroberung auch der Nordwestecke
Afrikas einleiten. Nach seinem Abkommen mit England
schränkte Frankreich schon bei den Verhandlungen im Okto¬
ber 1904 den spanischen Anspruch aus das Wespennest an
der Risküste ein, Mittelmarokko nebst Fes ging Spanien ver¬
loren , es behielt nur Larasch und Ksar el Kebir in der Pro-
vinz Dschebala, und schließlich ist es dann Frankreich noch
gelungen, in dem internationalisierten Tanger  den Löwen¬
anteil ein,zuheimsen.

Spanien könnte nicht mit Unrecht behaupten, seine Zu¬
kunft in Marokko würde sich anders gestattet haben, wenn
nicht Deutschland  die Gelegenheit, Europa durch ein
Bündnis mit England eine andere Machtaruppierung zu
geben, verpaßt  hätte . Aber es muß doch darauf hinge¬
wiesen werden, daß Spanien heute auch unter einer verpaß¬
ten Gelegenheit leidet, weil es sich 1914 der Mahnung Cä-
novas nicht erinnerte, daß es Marokko an den Pyrenäen
verteidigen müsse.

Um die Vormacht im Mittelmeer
- Von einem Außenpolitiker wird uns geschrieben:

Englands atlantische Flotte vereinigt sich im Hafen von
Malta mit der Mittelmeerflotte zu einer in diesen Gewäs¬
sern bisher noch nie gesehenen Macht. Demonstration' vor
Smyrna am Vorabend der Brüsseler Mossulkonferenz? Die
Antwort bleibt nicht aus : Moskaus Gesandte in Rom und
in Angora haben „lange Unterredungen" mit den - artigen!
Regierungschefs und Tschitscherin lobt in feiner Rede vor
dem Zentrcckexekutivkomttee, die, wie alle Sowjetreden , zmn
Fenster hinaus „An Alle" gesprochen ist, die Politik Italiens»
das überall in Peking wie in Kabul, in Genf und in dek
beßarabischen Frage (man konnte hinzufügen: an der Dona«
und in Deutschland) seine eigenen Wege gehe, unbekümmert
um Paris , London und Neuyork.

Man braucht sich wahrhaftig nicht Len Kops zu zer»
brechen, wie dieses sonderbare Paar , der Faszist und der
Wellrevolutionär Zusammenkommen: die großen  Ziel«
von Rom wie von Moskau werden immer die gleichen sein,
nämlich national.

Das neu « Italien will die Mittelmeervor¬
macht  sein und als solche wird es seine Hand bieten, dag
Testament Peters des Großen zu erfüllen, wenn nicht übel
Den Bosporus , dann vielleicht über den Kaukasus, und Ale»
xandrette wird das Fenster seinl Solange Sowjet und Fas«
cio so gut zusammenmarschieren, hat Italien nichts von de«
offenen Wühlereien eines Raditsch und den gefährlicheren,
weil versteckten eines Benesch zu fürchten; und um die Well
gänzlich irrczusühren, trompeten all« römischen Nachbetel
des „Matin " mit Vergnügen die grandiose Ente von dett
„gemeinsamen Uebungen der deutschen und der Sowjetflott«!
vor der polnischen Küste" aus . Wir in Deutschland aüel
kämpfen unterdessen um Mandate und Diäten.

Frankreich  bleibt hier scheinbar außer Spiel ; mW
scheinbar. Die französische Fmanzkommission, die die Mit»
tel für die Botschaft beim Vatikan  verweigerte«
treibt diesen noch weiter als bisher in die zur endgültiger»
Versöhnung geöffneten Arme Mussolinis; das Heilige Iah»
wird den glänzenden Rahmen dazu obgeben. Franzosei»
klagen über Belästigungen französischer General«, di« n»
Italien reisen, über Schwierigkeiten in der journalistischer»
Berichterstattung und über fcrszistischs Agitation unter der»
Italienern in Tunis . Wer so das Auge im Flug über big
heutigen Mittelmeerküsten gleiten läßt , kann an der grund»
legenden Aenderung nicht vorbei, die seit zehn, seit fünf, jc»
seit einem Jahr vor sich gegangen ist. Und wir Deutsches
Sind wir wirklich bestimmt, in diesem hohen Spiel nur vor»
ferne zuzuschauen? L. W,
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NeueNachrichlen
Zur Wahlbewegurrg

Berlin , 29. Okt. Die Zentrumspartei  veröffent¬
licht folgenden Wahlaufruf:  Die Zentrumspartei wird
die von ihr seither befolgte, auf die Erlangung der deutschen
Freiheit gerichtete Politik entschlossen wetterführen und mit
allen denen Zusammenwirken, die den Wiederaufbau vor»
Staat und Volk auf dem Boden der bestehenden verfassungs»
Mäßigen Ordnung und friedlichen Entwicklung wollen,
mögen sie von links oder rechts kommen. Nach der durch
die Londoner Abmachungen eingetretenen Beruhigung im
Wirtschaftsleben ist die nächste Aufgabe, die noch vorliegen¬
den Schwierigkeiten schrittweise zu beheben und bei den
kommenden Handelsverträgen weitere gedeihliche Aussichten
ÜU eröffnen. D. rum wea mit dem Radikalismus und der

politischen Zersplitterung ." Das Zentrum sei für die Fort¬
setzung bisheriger nationaler Rettungsarbeit , für die Be¬
freiung von Ruhr und Rhein, für den Schutz der Weimarer
Verfassung und für die Befestigung der Staatsautorität , so¬
wie für einen wirtschaftlichen und sozialen Ausgleich und ge¬
rechte Lastenverteilung.

Der Wahlaufruf der Deutschnati analen Volks¬
partei  erklärt : Wir kämpfen für Schwarz-weiß-rot. Jnl
diesem Kampf lautet die Losung: Christlich, völkisch, natio¬
nal und sozial! Die beste Staatsform für das deutsche Volk
ist die konstitutionelle Erbmonarchie. Ueber die Staatsform
soll zu gegebener Zeit aus gesetzlichem Weg der Bolkswills
entscheiden. Ms nächstes Ziel wird erstrebt: Die Wieder¬
herstellung eines gefunden Föderalismus und die Beseitigung
der Alleinherrschaft des Parlaments . Die Dawesgesetze sind
jetzt bindendes Recht. Ihre Ausführung , die die Notwendig¬
keit einer Milderung unserer Lasten erweisen wird, verlangt
ein« wachsame und mannhafte Vertretung des deutschen
Standpunktes , damit Reich und Volk nicht in wirtschaftliches
Elend versinken. Der Aufruf verlangt dann weiter die Be¬
kämpfung der Mischen Vorherrschaft und vor allem den
Kampf gegen die marxistische Sozialdemokratie und spricht
sich zum Schluffe gegen die Zersplitterung im nationalen
Lager aus.

Die kommunistischen Betriebsräte Großberlins fordern in
einem Wahlprogramm , daß kein Arbeiter einem Sozial¬
demokraten seine Stimme geben soll. Die kommunistischen
Arbeiter werden aufgefordert, zehn Prozent ihres
Wochenlohns an die Wahlkasse  abzuliefern.

Lohnbewegung
Berlin , 29. Okt. Der Reichs« irtschaftsminister empfing

Nestern eine Abordnung der Gewerkschc-ft-n . In einer sich
anschließenden Versammlung der Gewerkschaftsvertreter
wurde beschlossen, an der Forderung einer AOprozentigen
Lohnerhöhung und der Wiedereinführung des Achtstunden¬
tag und der vergleichenden Lohnskala unbedingt fest-
tzlchÄten.

Die Verbände der Reichsarbeiter (Reichspost, Wasser¬
arm, Reichsbetriebe, Verwaltung usw.) haben den Borschlag
her Regierungsstellen,, den auf 31. Oktober gekündigten
Lohntarif bis 15. Novembr weiterbestehen zu lassen, damit
Feit für Verhandlungen gewonnen werde, abgelehnt,

Auslieferung beschlagnahmter Flugzeuge?
Berlin , 29. Okt. Wie dem „Lokalanz." aus Paris ge¬

meldet wird , erwartet man in Paris , daß Deutschland das
dieser Tage bei Grohsachsenheim (Württemberg) beschlag¬
nahmte französische Flugzeug wie auch die zwölf im Lauf
des letzten Jahres beschlagnahmten weiteren Flugzeugs
MMgeben werde.

Besetzung von Koblenz dnrch Engländer?
Berlin , 29. Okt. Die „Deutsche Allg. Ztg." meldet, die

englischen Besatzungstruppen werden nach dem vertrags¬
mäßigen Ablauf der Besetzungsfrist am 10. Januar 1925
»icht nach England zurückkehren, sondern gemäß einem zwi-
stMl Herriot und Mac Donald getroffenen Abkommen Kob¬
lenz besehen. — An amtlicher Stelle ist davon nichts be¬
kannt, — was. nicht ausjchließt, daß die Meldung zutref¬
fend ist. d

Park , 29. vkk." In dem AnerckeTmungskelograMM
Herrtvts cm die -Moskauer Volkskommissare Mkow urO

- - - - - - - - je Rocht«
zuldverpslich-

_ _ _ _ _ _ „ _ der Verant-
rvoälichkeit der Sowjetregrenmg feit 1924 Vorbehalte. Dis
französische Regierung sei bereit. Bevollmächtigte Moskaus
zu Verhandlungen , insbesondere wirtschaftlicher Art , in
Paris zu empfangen. Die Bereinigung der beiderseitigen
Abrechnung soll zunächst aufgeschoben werden. Es gelte
aber jetzt schon als abgemacht, daß keiner der beiden Staaten
sich in die ineren Angelegenheiten des andern mische.

Die russische Antwort nimm» den Vorschlag Hennots
„mit größter Befriedigung" an. Im Januar sollen die Ber-
Handlungen beginnen. Dis französischen Besitzer der rufst-
scheu Anleihen sollen mit einem verhältnismäßig keinen
Betrag befriedigt werden.

Maklakoff, der die (von den Bolschewisten gestürzte) kurze
Regierung Kerenskis seit 1917 in Paris vertrat , hat das
russische Botschaftsgebäude bereits verlassen. Es wird d»r
Sowjetregierung übergeben.

Deutsch-italienische Handelsvertragsverhandlungen
Rom, 29. Okt. Die Vertreter für die Hcmdelsvertragsver-

haudlungen mit Deutschland werden demnächst ernannt wer¬
den. Schwierigkeiten werde nach der Ag. Volta die deutsche
Forderung der Meistbegünstigung machen.

Abrüstungskonferenz und Präsidentenwahl
WcWngi -m, 29. Oft. Präsident Coolidge ließ durch alle

Funkstellen der Vereinigten Staaten bekanntgeben, daß er
in der nächsten Zeit eine Abrüstungskonferenz nach



Washington einladn werde. Es soll sich namentlich um die
Beschränkung des Baus von Tauchbooten, Flugzeugen undKreuzern unter 10 00V Tonnen handeln. — Im Novemberfindet nämlich die Präsidentenwahl statt.

Unterstützung Wupeifus gegen Feng
Shanghai , 29. Okt. Marschall Chihsiyun gibt bekannt,daß die Militärgouverneure von Tschekiang, Kiangsu, Anhuiund Fukien sowie die chinesische Flotte Wupeifu unterstützen.General Fengyuhsiang, der Peking besetzt, es ober inzwischenwieder geräumt hat, wird in dem Aufruf des Verrats ange¬klagt. Wupeifu bemüht sich, auch die Unterstützung der Pro¬vinzen Schantung und Hupet zu erlangen.
Die Truppen Tschangtsolins bedrohten durch einen Um¬

gehungsmarsch Renchow. Die Tschili-Truppen gingen hier¬auf in einer Stärke von etwa 20 000 Mann auf Luandazurück. Die zurückgebliebenenTschili-Truppen sind offenbarumzingelt und zum Kapitulieren gezwungen worden. Dieauf dem Rückzug befindlichen Truppenteile bezogen eineneue Stellung am Butui -Kanol, wo Wupeifu seit einigenTagen Feldstellungen anlegen läßt.

Württemberg
Stuttgart , 29. Okt. Gemeindeanteile an derEinkommen », Körperschafts » und Umsatz¬

steuer . Die Staatshauptkasse hat heute den Gemeindenials Anteil an der Einkommen-, Körperschafts- und Umsatz¬
steuer 0.09 GM. auf je 1000 -K ihrer Schlüsselanteile über¬wiesen. Die Ueberweisung entstammt je teilweise der Auf¬kommen der Monate September und Oktober 1924.

Todesfall. Im Alter von 86 Jahren ist in Cannstatt derfrühere Besitzer des „Teckboten", August Gottlieb alt, gestör¬ten . In jüngeren Jahren wirkte er als Zeitungsverleger infSchw. Hall. Nach Erwerbung des „Teckboten" übersiedelteer von dort 1868 nach Kirchheim. Im Jahr 1903 zog er sichSn den Ruhestand zurück und lebte seither in Cannstatt.
Bestechungsprozeß. Wegen Bestechlichkeit wurden vom^Stuttgarter Schöffengericht mehrere frühere Beamte des Ma¬

schinentechnischen Büros für Elektrotechnik der Reichseisen¬bahn Stuttgart verurteilt : Der 49 Jahre alte frühere stell¬vertretende Vorstand des Büros Oberingenkeur Glänz zu 5Monaten 7 Tagen Gefängnis , Eisenbahnobersekretär Stein¬bach, Maschinentechniker Burkhardt , Elektrotechniker Keil¬bach und Elektroingenieur Stähle zu 50—150 Geldstrafe,Ingenieur Beukkler zu 3000 Geldstrafe. Bnrkbardt erhieltferner wegen Diebstahls 140 -K Geldstrafe. Die Bestechungs¬gelder wurden beschlagnahmt. Die Angeklagten hatten voneiner Backnanger Firma bei Kunferlieferungen Bestechungs-elder angenommen, wofür sie für die Firma höhere Preiseurchsehten.
Schwere Unfälle. Auf dem Cannstatier Bahnhof wurdeein Arbeiter aus Korb von der offenstehenden Türe einesSchnellzugs vom Trittbrett gerissen. Er erlitt verschiedeneschwere Verletzungen. — In Romme lshausen wurde der18jährige Sohn eines Schreinermeisters beim Auflegen einesTreibriemens auf die Dreschmaschine vom Schwungrad er¬faßt und so schwer verletzt, daß er bald darauf starb.

Umgegend den bejahrten Bauern Schweizer und mißhan¬delten ihn und einen Hinzugekommenen, der Schweizer zuHilfe eilen wollte, schwer. Schweizer hatte die Missetäterwegen ihres lümmelhaften Betragens auf der Straße zurRede gestellt.
Rottweil, 29. Okt. Schweres Autounglück.  Aufder Markung Ofterdingen OA. Rottenburg fuhr gestern einAuto, in dem sich der Stadtbaumeister Maier , fÄne Frau,der Stadtschultheiß Abrell und Direktor Mattes vom städt.

Elektrizitätswerk Rottweil befanden, wohl infolge der
schlüpfrigen, mit Laub bedeckten Straße gegen einen Rand»Pein (nach anderer Nachricht gegen eine Brücke) und über-
ßchtug sich. Stadtbaumeister Maier wurde tödlich, die üb ri¬tzet» Insassen leichter verletzt.

Lrossingen, 29. Oktober. Abgelehnter Schieds¬spruch.  Der Verband der Harmonika-Industriellen hat denam L4. ds. Mts . gefällten Schiedsspruch des SOichv » «»-.uiefchuffes Rottweil abgelehnt.
Göppingen, 29. Okt. Kefselexplosion.  In dermech. Buntweberei Langbein und Bühler erfolgte kurz vor

Geschäftsschluß auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weife eineKesselexplosion. Der mit der Bedienung des Kessels be¬traute Färbermeister Gottlob Dongus von hier erlitt hiebei
durch starke Verbrühung schwere Verletzungen, an deren Fol¬gen er nachts verschied.

Schnaitheim a. Br ., 29. Okt. Unglücksfall.  Demverheirateten Eisendreher Laquai wurde beim Drehen einerWelle der linke Arm zerrissen.
Gosbach OA. Geislingen , 29. Okt. In die Dresch¬maschine gefallen.  Der 17jährige LandwirtsschnJohannes Baumann siel beim Dreschen in die laufende Ma¬schine, da ein Brett gebrochen war . Dem armen Menschenwurde von der Maschine der eine Fuß bis zum Knie, derandere bis zum Knöchel vollständig zersetzt. Er starb abendsan den schweren Verletzungen.
Saulgau , 29. Okt. Unfall.  Beim Aufstellen einer

Dreschmaschine geriet in Untereggartsweiler der WerkmeisterKarl Hinderhofer der Firma I . Bautz-Saulgau mit einemFuß in die Dreschtrommel. Er erlitt schwere Verletzungen.
Friedrichshofen, 29. Okt. Zeppelinmannschaf¬ten auf der Heimfahrt.  Zehn Mann der Zeppelin-besatzung haben sich gestern auf dem Dampfer „München"tzur Heimreise nach Deutschland eingeschifft. Dr. Eckener hat

sich nach Akron in Ohio begeben, wo er an einer Vorstands¬sitzung der Goodyear Zeppelmgesellschaftteilnehmen wird,:im dann eine Reise durch die mittleren Weststaaten zu unter¬nehmen.
Bekanntlich sind schon vor der Ueberführung des Z. R. 3nach Amerika Ingenieure dorthin abgereist. Die unter Füh¬rung von Chefkonstrukteur Dr. Arnstein vom LuftschiffbauAach Akron übersiedelnden Herren werden nun ebenfallsFriedrichshafen verlassen und mit dem am 13. November in

Bremen abgehenden Dampfer „München" des NorddeutschenLloyd ihre Ausreise antreten.

Aus Stadt und Land.

Lohnbewegung bei den Buchdruckern. Ueber die von denVuchdruckerge-Hilfen im Anschluß an die Kündigung dezLohntarifs gestellten Lohnforderungen ist bis jetzt eine Eini-gung nicht erzielt worden. Das Reichsarbeitsmnusteriumistzur Schlichtung angerufen.
*

Bekämpfung der Herbstzeitlose. Die Herbstzeitlose(CoW-
eum autumnale ) ist eines der lästigsten Unkräuter, das durchleine Giftigkeit besonders dem Weidevieh gefährlich werdenkann. Deshalb sollte ihre Vertilgung jederzeit angestrebt
werden. Sie blüht im Herbst mit violetter Blume, welchelehr tief sitzt und am Grund des Stengels die SamenanlageKat. Im Frühjahr erscheinen die Blätter und die Samen¬kapseln. Man vertilgt dieses Zwiebelgewächs durch Aus-
siechen der ziemlich tief sitzenden Zwiebeln durch Ausreißender Blumen im Herbst, um die Samenbildung zu verhindern
und dadurch eine weitere Verbreitung durch Selbstaussaat z«hemmen. Im Frühjahr müssen dann die Zwiebeln .aus.gehoben werden, wozu man einen langen, spitzen und schma¬
len Spaten benötigt. Auch durch künstliche reichliche Bewäfs«.rung und Mineraldüngung wird diese Giftpflanze vernichtDa das Gift auch in die Milch übergeht, so hat man Melkvieh von den mit Herbstzeitlosen besetzten Wiesen fernzu-halten.

Miensteig » 29. Okt. Theater - Abend.  Der amvergangenen Sonntag im Saale z. „Grünen Baum " vomKrieger-Verein veranstaltete Theaterabend zu Gunsten be¬dürftiger Mitglieder erfreute sich eine» sehr zahlreichen Besu-ches aus allen Gesellschaftskreisen. Der Theaterleiter, OttoWeinstein, hatte eS verstanden, tn Anbetracht der gemein¬nützigen Sache alles politisch und sittlich Anstößige a'uS dem
abwechslungsreichen Programm fernzuhalten, sodoß der Genußheiterer Muse nicht durch irgendwelche Tendenz getrübt wurde.ES ist überflüssig, aus die einzelnen Letstnngen näher einzn-gehen; die jungen Dilettanten haben eS verstanden, die volle
Aufmerksamkeitder Besucher zu fesseln und daS zugkräftigeProgramm zur aüseitigen Zufriedenheit abzuwickeln. Dargewandte Spiel und der heitere Inhalt der Stücke waren da¬zu"angetan , jeden Besucher für einige Stunden den Sorgenund Mühen oeS Alltags zu entrücken und ihm einen frohenund genußreichen Abend zu verschaffen. — Auf vielseitigenWunsch wird das Programm am kommenden Sonntag Mit¬tag bet ermäßigtem Preis wiederholt, um auch auswärtigenBesuchern Gelegenheit zur Teilnahme zu geben.

Schönbronn » 26. Okt. Ehrung.  Am 26. Okt., nach¬mittags V,2 Uhr hat die Inspektion der hiesigen Feuerwehrstattgefunden. Vorausgehend fand die Uebergabe von Feuei-
wehrdtenstehrenzeichen nebst Urkunden an 7 Feuerwehrmännerstatt, welche einen sehr feierlichen Charakter trug . Der Feusr-wehrkommandant mahnte bet dieser Gelegenheit in markigenWorten die gesamte Feuerwehrmannschaft zu treuer Pflicht¬erfüllung, wobei er ganz besonders hervorhob, daß die Feuer-
Wehrpflicht nicht als Zwang sondern als Ehrenpflicht für darallgemeine Wohl gehalten werden sollte. Anschließend wargemütliches Beisammensein innerhalb der Züge, wobei daS25jährige Jubiläum der Ausgezeichneten in fröhlicher Stim¬mung aurgiebig gefeiert wurde.Aus dem Lande

Eßlingen, 29. Okt. Strafbarer Leichtsinn.  Inder Ottilienstraße in Obereßlingen fuhr -in Lehrling miteinem Handwagen, den er vom Sitz aus lenkte, auf eine 27Jahre alte Frau , die ein kleines Kind aut dem Arm trug,auf. Die zu Boden geworfene Frau blieb bewußtlos liegen.
Waiblingen, 29. Okt. Kommunistischer Umzug.Am Sonntag zog während des Vormittagsgottesdienstes einTrupp auswärtiger Kommunisten unter dem Gesang derInternationale am Oberamt und Rathaus vorbei. Abendskamen die Burschen mit Verstärkung aus Korb zurück undgogen vor die Polizeiwache. Erst als die Polizei mit Blank¬ziehen der Waffe drohte, gingen die Kommunisten weiter.Da die Aufhebung der Ausnahmeverordnung ein Einschrei¬ten der Staatsanwaltschaft unmöglich macht, können die Un¬ruhestifter nur wegen öffentlichen Unfugs (Singen auf derStraße während des sonntäglichen Gottesdienstes) polizeilichbestraft werden.
Deutelsbach, OA. Schorndorf. 29. Okt Ortsvor-steherwahl.  Schultheiß Fuchs von Naithelm wurdeMit 80 Stimmen gegen Obersekretär Obermüller von Hohen-iheim zum Schultheißen gewählt.
Bietigheim, 29. Okt. Selbstmord.  Ein 44 Jahre alterSteinbrecher von hier nahm in einem Zustand geistiger Um¬nachtung eine Sprengkapsel in den Mund und zündete siean. Dem Unglücklichen wurde der Kopf vollständig zerrissen.
Großfachsenheim, 29. Okt. Notlandung eines

französischen Flugzeugs.  Ein französisches Post¬flugzeug mußte wegen eines Motorschadens beim Rechents¬hof eine Notlandung vornehmen. Flugzeug samt Insassen«wurden bis zur Klärung des Falles festgehalten.

Nagold, den 30. Oktober 1924.
Jeder Tag hat Licht und Schatten,
Beides wird dir zugemeffen.
Willst du nicht zu früh ermatten,
Lern behalten und vergessen.

* Herbert Eulenberg.
Abschied. Dieser Tage verließen Herr OberamtmannMünz  und Herr Forstmeister Kübler  mit ihren Familienunsere Stadt . Beide Beamte haben in treuer, selbstloser

Pflichterfüllung viel Gutes in unserem Bezirk geschafft undwerden stets in unserem Bezirk tn gutem Angedenken bleiben.In der neuen Heimat wünschen wir den scheidenden Fami¬lien alle» Gute und rufen ihnen tn diesem Sinne ein herz¬liche» „Lebe wohl" zu.

Borspielabend . Herr Dietrich au» Pforzheim, der hierals Hoboebläser rühmsich bekannt ist, wird heute abend 8 Uhrim Seminar , die sei en gehörten Telemann -Variatonen von
Reger spielen und die Frühlingssonate von Beethoven begleiten.

*

Anlegung der Stimmlisten und Stimmkarteien . DerReichsminister des Innern hat angeordnet, daß Stimmbe¬rechtigte, die aus dem besetzten Gebiet (alt- und neubesetztesGebiet) ausgewiesen oder durch Maßnahmen der Besatz¬ungsmächte verdrängt sind, insbesondere auch Personen die¬ser Art , die infolge der Wohnverhältnisse dorthin noch nichthaben zurückkehren können, für die Neuwahlen zum Reichs¬tag am 7. Dez. 1924 auf Antrag in die Stimmliste oderStimmkartei ihres Aufenthaltsorts ein.zutragen sind, auchwenn sie an diesem Orte keinen Wohnsitz oder gewöhnlichenAufenthalt haben.
*

m Oberamt Calw . »

Calw , 30. Okt. Abschiedzseier.  Für den in dennächsten Tagen nach Tübingen überstedelnden OberamtmannGoeS  veranstaltete der Bezirksverein der Gemeinde- und
Körperschaftsbeamten einschl. der Orlsoorsteher am Dienstagmittag im „Badischen Hof" eine gut besuchte AbfchiedSfeter.
Verwaltungsaktuar Staudenmeyer hielt die Abschiedsrede und
gedachte der großen Verdienste, die sich der Scheidende inseiner 6 jährigen Tätigkeit erworben hat. Eine Reihe weitererRedner gab ebenso dem Dank für die gemeinnützige Tätigkeitde» Scheidenden Ausdruck, worauf Oberamtmann Goes herz¬lichen Dank sagte. Als Anerkennung wurden 2 Kunstbtlderüberreicht. Die Feier war durch Gesänge und Musikoorträgeumrahmt.

o Oberamt Freudenstadt . ^

Freudenstadt , 30. Okr. Die Aufwertung de»Konsum - und Sparvereins.  In der am letztenSonntag im Dreikönigsaal abgebaltenen jährlichen General¬versammlung der Konsum- und Sparvereins wurde die Auf¬wertung der alten Goldmark- und Papiermark -GeschäftSgut-haben in der von der Verwaltung vorgeschlagenen Form ein¬stimmig zum Beschluß erhoben. Desgleichen die vorläufigeAufwertung der Goldmark-Darlehen und Papiermark -Spar¬guthaben. Zu der im Februar dr . IS . beschlossenen Auf¬wertung von 15 Prozent tritt eine weitere von 10 Prozent,so daß im ganzen eine 25prozentige Aufwertung erfolgt, dieaber damit noch nicht abgeschloffen ist. Die Absicht der Ver¬waltung geht dahin, die Darlehen und Sparguthaben vollaufzuwerten.Gundelvheim, 29. Okt. Stierkampf.  Ein Farrenim Gemeindefarrenstall von Michelbach bei Eberbach riß sichlos , stürzte sich auf zwei andere Stiere und verletzte sie der¬art , daß der eine bald darauf verendete und der andere ge¬
schlachtet werden mußte. Beherzte Männer brachten daswütende Tier wieder an seinen Platz.

Oehringen. 29. Okt. Unfall aufderEisenbahn.Montag abend wurde einem Mann namens Hartmann vonHeilbronn von dem um 9.01 Uhr abgehenden Zug ein Fußüber dem Knöchel abgefahren. Das Unglück ereignete sichdadurch, daß die an der Seite des Wagens befindliche Türebeim Anlehnen sich von selbst öffnete und der Verunglückte
herausstürzte , als der Zug eben anfuhr.

Tübingen , 29. Okt. Ehrung.  Der Senat der Univer¬sität hat dem Kommerzienrat Dr. med. h. c. Alfred Enke,Berlagsbuchhändler in Stuttgart , anläßlich seines 50jährigenJubiläums als Geschäftsinhaber dis Würde eines Ehren»Senators verliegen.
Feldstetten. OA. Münsingen, 29. Oktober. ZuchtlossKerls.  Am Sonntag überfielen drei Burschen aus d«

Umstellung der Deutschen Reichsposi auf Reichsmark. In¬folge des Inkrafttretens der neuen Währungsgesetze stelltnunmehr auch die Deutschs Reichspost ihr Kaffen- und Rech¬nungswesen vom 1. November 1924 an auf Reichsmarkum. Von diesem Tage an gelten alle Einnahmen und Aus¬gaben für di« Verrechnung als auf Reichsmark lautend.»

Warnung . Das Landesarbeitsamt Westfalen und Lippem Bochum teilt mit, daß in den letzten Tagen ein wilderZustrom von Arbeitern aus fast allen Landesteilen Deutsch¬lands in den rheinisch-westfälischen Jndustriebezirk eingesetzthabe, der geeignet fei, bei der äußerst ungünstigen Arbeits-tnarktlage in jenem Bezirk das Heer der bereits Erwerbs¬losen im eng bevölkerten Jndustriebezirk noch weiter zu ver¬mehren. Erst am 15. Okt. seien mehrere tausend Bergarbei¬ter infolge Betriebseinschränkung entlassen worden und wei¬tere Entlassungen stünden noch bevor. Es werde daher drin¬gend vor jeglicher Zureise in den rheinisch-westfälischen In»Sustriebezirk gewarnt . Die Erlangung von Unterkunft seiwrzeit dort völlig ausgeschlossen und eine Unterstützung ausöffentlichen Mitteln könne nicht in Betracht kommen.

Allerlei
Gründung eines Reichsbunds evangelischer kirchenbeamteaDeutschlands. Die Vertreter aller bestehenden Kirchenbeamten¬verbände Deutschlands haben sich auf einer Tagung in Hallezu einem Reichsbund zusammengeschlossen. Rendant Büh-mann -Verlin wurde zum Vorsitzendengewählt. Zur Gleich¬stellung aller Kirchenbeamten Deutschlands wird ein Kirchen-

beamtengesetz über Rechte und Pflichten der Kirchenbeamtenbeim Deutschen Evang. Kirchenbund beantragt.
Basch verprügelt. Der Herr Basch aus Paris , der voreiniger Zeit durch seine anmaßenden Reden in Berlin , Pots¬dam und einigen andern deutschen Städten sich unangenehmbemerklich machte, wurde am letzten Dienstag in einer Ver¬sammlung in Paris von Pariser Faszisten, den sogenanntenCamelots Lu roy, verprügelt . Basch heißt übrigens eigentlich

Baschky und ist in Lodz (Polen) gebürtig, ist also gar keinFranzose.
Der Heidelberger Untverfitätsprofessor Gumpel  hieltdieser Tage im Auftrag der „Liga für Menschenrechte" einenWortrag in Dijon (Frankreich). Lange konnte er nicht zu Ge-
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por rammen. Als es ln der Versammlung endlich ruhiger
wurde, redete er den Franzosen zu: Der Unteroffizier wütet
heute in Deutschland noch genau so wie in der Kaiserzeit; die
führenden Männer der deutschen Regierung betrügen heute
die ganze Welt, wie in den ersten Kriegstagen , Treu und
Glauben kennen sie nicht. Deutschland kann alles bezahlen.
Diejenigen, die sich widersetzen, sind nur Nationalisten und
Reaktionäre. Es war ein großes Unrecht, daß man Deutsch¬
land nach dem Waffenstillstand nicht bis auf die letzte Pistole
entwaffnete. — Ein seltsamer „Verständnispolitikerl

Mac Donalds Einkommen. Amerikanische Blätter bespre¬
chen die Angelegenheit des Geschenks eines Automobils und
von 30 000 Pfd . Sterl . durch einen schottischen Fabrikanten
an Mac Donald und meinen, die Annahme des Geschenks
und die darauf erfolgte Verleihung des Barontitels an den
Fabrikanten sei ein schwerer volitischer Fehler Mac Donalds
gewesen. Allerdings sei das Einkommen des englischen Erst¬
ministers gering; es betraae neben seiner Wohnung usw. mrr
5000 Pfd . St . (100 000 Mark).

Der russische Großfürst Kyrill und seine Gemahlin unter¬
nehmen eine Reise nach Amerika, die aber nicht auf eine
amerikanische Einladung zurückzuführen ist, sondern von dem
Fürsten Obolenski angeregt wurde, der eine Tochter des
Milliardärhauses Astor geheiratet hat.

Jur Hebung des Sparsinns . Die städtische Sparkasse in
Hersfeld beteiligt, um den Sparsinn wieder zu wecken, die
Sparer am Reingewinn . Am Jahresende wird der ganze
Reingewinn verteilt. Die Sparer erhalten dann neben den
Zinsen noch einen Gewinnanteil.

Die unleserliche Unkerschrisk. Die Strafkammer in Mün¬
chen-Gladbach (Rheinpr .) hat kürzlich die gerichtliche Behand¬
lung einer polizeilichen Strafverfügung für ungültig erklärt,
weil die Namensunterschrift des betreffenden Polizeibeamten,
wie bei amtlichen Aktenstücken leider vielfach üblich, unleser¬
lich war . Das Gericht führte aus , der Bestrafte habe ein
Recht, zu erfahren, nicht nur mit welcher Behörde, sondern
auch mit welchem Beamten er es zu tun habe. Unzulässig
sei auch ein Namensstempel irgend welcher Ausführung,
denn unter Umständen könne ein solcher Stempel auch un¬
befugt auf einem Aktenstück angebracht werden.

Ein ungewöhnlicher Hasensprung. Auf der Bezirksstraße
Luditz—Siehlau (Nordböhmen) fuhr ein mit vier Personen
besetztes Auto mit einer Stundenaeschwindigkeit von etwa
80 Kilometer dahin, als die Insassen plötzlich einen Hasen
bemerkten, der aus dem Wald hervorbrach, dicht hinter ihm
«in Jagdhund . In seiner Todesangst sprang der Hase über
das in toller Fahrt befindliche Auto (kleiner Tatrawaqen)
binweh und verschwand wohlbehalten auf der anderen Seite
der Straße im Gebüsch. Der Hund aber kam unter die Räder
und wurde getötet. Meister Lampe war frei.

Mißratene Kinder. Der Sohn des bayerischen Sozial¬
ministers Oßwald wurde wegen Diebstahls von Aktien uni
Pfandbriefen zu Jahren Gefängnis verurteilt. Der hoff-
jnungsvolle Ministersohn ist schon einmal wegen Diebstahl¬
verurteilt worden. Gegen eine Tochter des Ministers schweb!
«in Verfahren wegen Diebstahls.

Das Funken skörk die Brieftauben. In letzter Zeit Hai
man in Spanien die merkwürdige Beobachtung gemacht, daß
Brieftauben, sobald sie auf ihrem Flug in die Nähe von Luft¬
leitern gelangten, anscheinend alsbald die Flugrichtung ver¬
loren und unsicher flatternd ihren Weg suchten. Sie fanden,
Lie die „Sendung " mitteilt, ihre Richtung erst dann wieder,
wenn sie aus dem Bereich der Antennen kamen. Es ist sehr
-vahrscheinlich, daß auch die anderen Vögel durch die Nähe
>»on Funksendestellen in der Sicherheit ihres Orts- und Rich-
Ningssinnes beeinträchtigt werden, und es wäre sehr zu wün¬
schen, wenn auch hierüber Beobachtungen angestellt werden
Wnnten.

Wettbewerb. Der Völkerbundsrat wird demnächst einen
Wettbewerb für die Erbauung eines Saal -Gebäudes für den
Völkerbund in Genf ausschreiben.

Entführung . Einem Handelsmann in Dillingen brannten
kies Nachts der Knecht und die Magd durch. Außer einer
Reihe, gestohlener Waren nahmen sie auch noch,den 14jähri-

Lehte Kurzmeldungen.
Die Wahlen in England gingen gestern nnter erheb¬

lich stärkerer Beteiligung als im Dezember vergangenen
Lahres vor sich. »

Die Anerkennung Sowjetrußlands begegnet in der
Pariser Nationalistenpresse schärfster Opposition.

*

Die Bemühungen des Dölkerbundsrats «m einen eng-
lisch-türkischen Ausgleich im Mossulstreit stehen vor einem
günstigen Abschluß.

*

In ganz Italien , vorab in Rom, Mailand und Neapel
fand gestern die Vereidigung der faschistischen Miliz auf
den König statt.

ReichswirtschaftsministerHamm sprach auf einer Tagung
der rheinisch-westfälischen Eisenindustrie über die Zollsrage.

»

Nach der Anerkennung Moskaus durch Frankreich plant
jetzt auch Südslavien die Wiederaufnahme der Beziehungen
zu Rußland.

gen Söhn ihres Dienstherrn mit. Dis jetzt feytt jeoe Spur
pon den Flüchtigen.

Selbstmord. In Dillinaen hat sich Rittmeister Keitel er¬
schossen. Er war seil dem vor einigen Wochen erfolgten
Lod seiner Frau schwermütig. — Der geistesgestörteLand¬
wirt Christian Kaipf in Haunsheim (Schwaben) brachte sich
mittels einer Sprengkapsel, die er in den Mund nahm, ums
Leben.

Vilderdiehskahl. In der Pfarrkirche von Cerreta d'Esi
Ittal. Provinz Ancona) wurde das Gemälde Magdalena und
der hl. Bernhard von Siena von Gentile Fabriano (zweite
Hälfte des 15. Jahrhunderts ) gestohlen.

Hinrichtung in der Schweiz. In Altdorf wurde ein
t4jähriger Mann durch das Fallbeil hingerichtet, der am
>1. August ein Mädchen ermordet und beraubt hatte. Dies
8t die erste Hinrichtung in der Schweiz seit 14 Jahren.

Gegen das Glückspiel in Spanien . Schon vor zwei Iah»
een machte die spanische Regierung den Versuch, das im
Land weitverbreitete Glücksspiel zu unterdrücken oder einzu-
tümmen. Aber an die großen Spielhöllen der Finanzgesell-
jchaften wagte man sich nicht heran, nur kleinere Spiellokale
wurden geschlossen. Wie in vielen anderen Fällen hat erst
>as Direktorium des Generals Primo de Revera den Muk
gezeigt, tatkräftig durchzugreifen. Seit dem 1- Oktober ist

Direktorium des Generals Primo de Äivera den Muk
Dem Staat gehen allerdings dadurch nicht unerhebliche Ein¬
nahmen an Spielsteuern verloren, die bisher für wohltätige
Quecke verwendet werden mußten. Es soll nun Ersatz ge¬
schaffen werden, indem in allen Hotels, Gasthäusern Pen-
Konen und ähnlichen Anstalten ein Zuschlag von 0,25 bis;
2 Pesetas , je nach dem Preis des Zimmers erhoben wird.
Weiter ist zu wohltätigen Zwecken eine Abgabe von 25 v. H.
kür alle von der Polizei und der Verwaltung verhängten
Veldstrafen angeordnet worden.

Die Reichstagswahlen
stehen vor der Tür und erregen das lebhafteste
Interesse aller um unser Volk besorgten Männer
und Frauen . Es ist ernste Pflicht für alle Wahl¬
berechtigten, zur Wahlurne zu schreiten und seiner
Ueberzeugung durch den Wahlzettel Ausdruck zu
geben. Diese Ueberzeugung kann aber nur dann
eine geretfie jein, wenn alles was die Parteien
sagen gewissenhaft geprüft wird. Das , was die
Parteien verkünden, gibt „Der Gesellschafter" rasch
und zuverlässig wieder und er ist gerade in die¬
sen Tagen unentbehrlicher als je.

Wer die Bestellung für November versäumt
hat, hole sie sofort nach, um Unterbrechungen in
der Zustellung zu vermeiden.

HandelsnakftriKten
Dollarkurs Berlin , 29. Okt. 4.21 Bill . Mk . Neuyork 1 Dollar!

4.197. London 1 Pfd . St . 18.92. Amsterdam 1 Gulden 1.652.
Zürich 1 Franken 0.808 Bill . Mk.

Dollarschatzscheine 87.60.
Kriegsanleihe 500.
Franz . Franken 86.20 zu 1 Pfd . Sk., 19.17 zu 1 Dollar.
Noch keine Kredite für die Berliner Industrie . In der Sitzung

des Verbands der Berliner Industriellen wurde bekannt gegeben»
datz bisher , mit einer einzigen Ausnahme , amerikanische und eng^
lische Finanzkredike der Berliner Industrie noch nicht gegeben wor -,
den sind. Es handle sich bis jetzt nur um unverbindliche Be -»
jprechungen. Die Höhe des geforderten Zinsfußes sei erschreckend«

Notierung in Goldprozenten . Die Aktien der Gesellschaft für?
elektr. Unternehmungen werden künftig in Berlin in Goldprozenten/
notiert . Dies ist wieder die erste Goldnotierung.

Wieder ein Sparkaffenkrach . In Bitterfeld erlitt die Kreise
sparkaffe durch leichtsinnige Spekulations - und Bankgeschäfte einen!
Verlust von 400 000 Mark . Das ist der fünfte Fall in kurzer Zeit,
Es muß doch wohl etwas faul sein in der Provinz Sachsen.

Ausbau des Luftverkehrs . Anfang Dezember wird in Kopen¬
hagen eine Konferenz skaktfinden, an der sich die skandinavischem
Länder. Finnland , England , Deutschland . Frankreich und Belgiern
beteiligen . Unter anderem wird eine Flugzeugverbindung (mor-i
gens ) London —Paris von Kopenhagen zur Beratung stehen, di»
von Kopenhagen nach Amsterdam geht und von hier sich nach
London und Paris verzweigt . Die Nachmiklagslinien Kopen¬
hagen - Hamburg sollen ebenfalls bis London und Paris aus-
ge " t werden. Ferner ist eine Fluglinie Kopenhagen —Prag
geplant.

Die französische Morgan -Anleihe . Nach Londoner Berichten
beträgt die von Frankreich mit dem Neuyorker Bankhaus Morgan
abgeschlossene Anleihe 150 Millionen Dollar . Der erste Teil mik
50 Millionen soll sofort gezeichnet werden . Der zweite Teil im
Januar 1925. Bedingung sei, daß der französische Staatshaushalt
ins Gleichgewicht gebracht werde und daß Frankreich Bürgschaften
für die Regelung seiner Kriegsschulden in Amerika leiste.

Stuttgarter Börse , 29. Okt. Die Kurse weisen gegenüber gestern
kaum nennenswerte Veränderungen auf . Das Geschäft war
wiederum äußerst gering und die Stimmung im allgemeinen freund¬
lich. Auf dem Rentenmarkt  gab es geringe Kurserhöhungen
in Staats -Anleihen : 5prozenkige Reichsanleihe 490 (475), 4proz.
alte Württemberger 1400 (1375), wogegen Stuttgarter Stadt -An¬
leihen schwächer lagen : alte Anleihen gingen von 8.5 auf 7.1 zurück.
— Am Aktienmarkt vermochten von den Bankaktien  Noten¬
bank wiederum um 1 anzuziehen . Bon den Brauereiwerken
erhöhten sich Retkenmeyer -Tivoli um 2, Ravensburg um 0.35, Eß-
linger um 0.25. Metallaktien  waren mit Ausnahme von
Feinmechanik und Metall - und Lackierwaren Ludwigsburg , die sich
auf 11 bezw. 6.25 G. ermäßigten , gut behauptet . Maschinen-
und Autowerke:  Laupheimer Werkzeug 14.75, Weingarten
14.3, Hesser 3.6, Eßlingen 6.1, Daimler 2.8, Magirus 2.45 (Vor¬
züge 2.2 G.) und Äeckarsulmer 5.55. Spinnereiwerte  fast
ohne Veränderung . Nahrungsmittelwerte:  Knorr 3.25,
Konserven Leibbrand 0.43, Stuttg . Zucker 2.8, rat. Berlags-
aktien:  Union Verlag 13 5, Stuttg . Vereinsbuch 0.45, Bester
2.5. Uebrige Werte:  Anilin 18.25, Knopffabrik 2.3, Kraft¬
werk Alt -Württemberg 8.75, Neckarwerke 6.75, Weag 4.9, Sekk
Wachenheim 15, Ziegelwerke Ludwigsburg 8.25, Bremen Besig-
heimer Oel 25, Mannheimer Oel 28, Zementwerk Heidelberg IN,
Salzwerk Heilbronn 22.75, Stuttg . Bäckermühle 2.4, Stuttg«
Straßenbahnen 9.6, Schleppschiffahrt 3.25. Würlt . Notenbank«

Berliner Gekreidepreise, 29. Okt. Weizen märk. 20.70—21.10,
Roggen 20.20—20.80, Sommergerste 23—25.60, Hafer 17—17.80,
Weizenmehl 29—32, Noggenmehl 28.50—31.50, Meizenklele 12.50
bis 12.80, Noggenkleie 12.50—12.80, Raps 390- ^ 00.

Allgäuer Bukker- und KSsebörse. Kempten,  29 . Okt. Dis-
Preise sind bei grünem Weichkäse und ausgeheizker Rundkäse Er¬
zeugerpreise , bei Butler , konsumreifer Weich - und Rundkäse Groß-
Verkaufspreise , also Erzeugerpreise zuzüglich aller Zandelszuschlägs'
ab Station des Börsengebieks ohne Verpackung . Marktlage : But¬
ter 1.95—2.03 gut , Weichkäse gvine 80—83 ruhiger , koistumreife
95—100 ruhiger, Rundkäse ausgeheizle 1.10—1.30 ruhig, konsum¬
reife 1.25—1.50 ruhig.

Markte
Reutlingen , 28. Okt. Der Vieh - und Krämermarkk war gnk

beschickt. Allsgetrieben waren 90 Ochsen, bezahlt 600—800: k80
Kühe, 200—500: 60 Rinder , 200—300: 80 Kalbinnen . 300—500:
80 Stück Jungvieh , 150—200; 400 Milchschweine , 25—34,- 10 Läu¬
fer , 50—80 und 45 Pferde , 450—900.

Sckweinevreike . Aalen.  Milchkckweine 32—52. Kirck«

Var Probejahr der Dolores Renoldi.
E Nornan von Fr . Lebne.
^ „Ritakind , würdest du nicht gleich mal zur Schneiderin
Men und sie bitten , gleich nach Tische nochmals zu mir zu
kommen— au meinem Kleid, das ich heute abend tragen
will, ist etwas nicht in Ordnung — "

Rita schreckte bei dieser unvermuteten Anrede der Mut¬
ter zusammen und trat vom Fenster zurück, durch das sie
auf die Straße gespäht.

„Muß es denn gleich sein, Mama ? können wir nicht
Nephonieren ? "

„Fräulein Wieprecht hat doch kein Telephon ! Bitte,
Mama , mir brauchst du doch nichts weis machen! Ich
Anne deinen Grund , du willst mich jetzt aus dem Hause
haben —für  alle Fälle — "

„Nun , wenn du cs weißt, warum sträubst du dich?
»ei doch vernünftig — "

„Wie oft hast tm das heute schon zu mir gesagt — "
, «— ich werde es dir noch öfter sagen, weil es nötig ist,
Rita ! Bedenke unseren Vorteil , und dann wirst du auch
Wer deine Liebe zu. Roger Emdingen kommen ."

„Ich liebe ihn ja gar nicht!" entgegnete Rita trotzig.
. „Umso bester! Also gehe denn !"

Rita folgte dem Wunsch ihrer Mutter und machte sich
tzum Ausgehen bereit . Doch als ste aus dem Hause trat,
ßchlug ste den ihrem eigentlichen Ziel entgegengesetztenWeg
sein— „wenigstens begegnen will ich ihm !" dachte sie.

Und sie hatte Glück. Sie war noch nicht weit gegangen,
als ihr ein schlanker Offizier begeMete, dessen schönes brü¬
nettes Gesicht bei ihrem Anblick vor Freude strcchlte. Er
Web stehen.

„Baronesse , ich bin gerade auf dem Wege zu Ihnen —"

„Ach, wirklich? Schade, daß ich nicht daheim — doch
Mama wird sich freuen — ich habe einige nötige Besor¬
gungen zu machen! Im Vertrauen " — schelmisch sah sie
ihn an — , „ich habe die Zeit verschlafen — "
Z Sie war reizend und ein Gefühl des Bedauerns er¬
füllte ihn wieder wie jedesmal bei ihrem Anblick, daß die
zarten Fäden , die von ihm zu ihr gingen , nicht weiter ge¬
sponnen werden durften . Ihre frische, rotblonde Schön¬
heit war gerade sein Geschmack, die volle Gestalt , die brau¬
nen , leicht verschleierten Odaliskenaugen , die so viel ver¬
schweigen und gleichzeitig so viel verraten konnten , der üp¬
pige Kirschenmund mit der kurzen Oberlippe , hinter der
die Weißen Zähne hervorblinkten — schade— ! Er seufzte
ans einem unbestimmten Gefühl heraus.

„O , das kam weit her, Baron — ", fragend u. lächelnd
sah sie ihn an.

— „oder vielmehr ging zurück in die Erinnerung au
schöne Sommertage — wissen Sie noch — die feste Burg,
die wir beide uns am Strande gebaut ? "

Und mit Befriedigung sah er das Erröten , das über
ihr hübsches Gesicht glitt — drinnen in der Burg war es
gewesen, da er sie geküßt und ste seinen Küß halb wider¬
strebend, HM hingebeud geduldet Hatte — ein Kuß nur
war es gewesen in Uebermut und frohem Lebensgefühl
gegeben — aber von beiden nicht vergessen — wie ein ma-
gWes Band war es, das sie miteinander verknüpfte,

l „Ich muß gehen, Herr von Emdingen — "
Etwas länger als nötig hielt er ihre rundliche , in zart¬

grünem Lederhandschuh steckende Rechte fest.
„Auf baldiges Wiedersehen! Wir sehen uns doch heute

abend ?"
„Ich hoffe, Herr von Emdingen ! — Also Wen !"

Hastig entzog sie ihm ihre Hand und eilte davon.

Ein bunter Stores und dichte roiseidene Vorhäruß , d«
Las blendende Licht der Februarsonne zurückhielten, lie¬
ßen den Empfangssalon der Baronin Äharbeck in einem
angenehmen Dämmerlicht erscheinen, und mit beinahe be¬
täubendem Wohlgeruch erfüllten blühende Hyazinthe » de»
Keinen Äeganten Raum , in den ein gewandtes Dienst¬
mädchen in schwarzer Kleidung mit weißem Häubchen und
weißer Zierschürze den jungen Offizier geführt . Er mußte,
einige Minuten warten und hatte Zeit sich umzusehen.

Mit unleugbarem Geschmack war das Zimmer einge¬
richtet ; die nicht mehr neuen , doch gediegenen Möbel i»
Barockstil machten einen vornehmen Eindruck.

Bilder vom verstorbenen Major waren in allen Gro¬
ßen an ins Auge fallenden Plätzen aufgestellt . Es war
ei» kühnes , leichtsinniges Soldatengesicht , dem das der
Tochter wenig glich.

Rita hatte ganz die Weiche, üppige, blonde Schönheit
der Mutter geerbt, und wieder war Roger Emdingen er¬
staunt , wie jung die Frau wirkte, als sie jetzt mit einem
liebenswürdigen Lächeln um den vollen Mund auf der
Schwelle stand und sich entschuldigte, daß sie ihn habe war¬
ten lasten . Sie trug ein einfaches, aber tadellos gearbeite-
ws schwarzes Kleid, das sie schr schlank erscheinen ließ.

„Wh freue mich, Baron , daß Sie sich die Zeit uchme»
und immer mal nach mir alten Frau sehen —", sagte sie,
während er ihr zur Begrüßung die Hand küßte.

„Alt , gnädigste Baronin ? Der Spiegel straft Sie
aber ganz energisch Lügen —", er deutete nach dem gro¬
ßen, ovalen Spiegel im reichen Goldrahmen , der, etwas
vorn ubergeneigt , über dem roten Damastsofa hing nndi
ihre elegante Erscheinung beinahe ganz wiedergab. „Er
enthebt mich jedes werteren Widerspruchs ."

(Fortsetzung folgt.)



5 i

st^

heim  u . T . 50—79, Läufer 80- 1-10. ' RieLlingen.  Milch-fchwcine 40—56 d. P.
Fruchkpreise. Aulendorf.  Gerste 13.50, Haber 11. Rie

fingen.  Weizen 10.40—12.50, Gerste alt 13— 13.50, neu 11.50b -4 12, Haber 8—10.50. Rokkweil.  Weizen 14—16, Gerste 12
bis 12.50 , Haber alt 14. neu 10. 1l ra ch. Dinkel 9—10.50, Gerste
HO- 11, Haber 8—11, Weizen 11.50, Kernen 10 je Zkr.

Herbstnachrichten. Stuttgart,  28 . Okt. Beim heutigen
Meinmostverkauf des Herzog!. Rentamts wurden erlöst: für Rot¬
wein vom Pragweinberg 180—185 -K, für Troilinger von Klein¬
heppach 210—217 -K, für Troilinger von Unterkürkheim 217—223
Mark , für Weihriesling von Ilntertürkheim 230—232 fe für1 Hektoliter . Flein,  27 . Okt. Die Weinlese ist beendet . Das
Erzeugnis wurde glatt abgesetzk und die gute Qualität hat dieKäufer allgemein befriedigt. Amtlich festgestellke Mostgewichke nachOechsle bei Rot 81.4 Grad bei 10.7 pro Mille Säure . Bei Weih-
kiesling 70.6 Grad bei 11.4 pro Mille Säure . (Letzter Bericht .)
Die Weingärknergenossenschaft wird im Januar ihre erste Versteige¬
rung in 1924er Weinen abhalken. Kleinbottwar:  Am Frei-tag, den 31. Okt., nachm. 2 Uhr (nach Ankunft des Zuges ), kommtder Ertrag der auksherrschafklichenWeinberge , etwa 60 Hektoliter
Rot , Clevner , Weih und Rihling in der Kelter zu Kleinbottwar
zur öffentlichen Versteigerung , Qualität hervorragend.

Berlin

Offenhaufen , 28. Okt. Das Landgestüt brachte gestern 10 <ms-
gemusterke, jüngere und ältere Stuken , die noch zur Zucht ver¬wendet werden können , und zwei Wallache zur Versteigerung . Der
Verkauf war wieder sehr gut besucht, es mögen 200 Pferdefreunde
anwesend gewesen sein, sogar aus der Schweiz hakten sich Liebhabereingefunden . Die Stuken erzielten Preise von 750—1860 -K. im

Durchschnitt 1203 die Wallache brachten 1110 und 1230
dak sich diesmal wieder gezeigt , daß trotz der Geldknappheit für gute
Pferde des Württ . Landgestüks hohe Preise angelegt werden.

Preissteigerung auf der Kölnischen Häukeversteigerung. s
trste Versteigerung » die nach Beilegung der Zwistigkeiten zwischenKäufer- und Verkäuferverbänden beute im Aposkelbrä'u abqehe '^ n
wurde, war sehr gut besucht. Die Nachfrage war in fast allen Gek¬
lungen rege, besonders nach leichten Häuten . Es war eine Preis¬
steigerung von durchweg 10—20 v. Z . zu verzeichnen.

Devisenkurse kn Billionen
28. L

Geld
164,99
20.17
59,50
71,72

111,47
18.14
18,86
4,19

21.92
80,55
56,31
5,91

12,49
5.49
1,52
1,62

75.36

Holland
Belgien
No:wegen
Dänemark
Schweden
Italien
London 1
Neunork
Paris
Schweiz
Spanien
D.-Oester.
Prag
Ungarn
Argentinien
Tokio

100 Guld.
100 Fr.
100 Kr.
100 Kr.
100 Kr.

100 Lira
Pfd . Skerl.

1 Dollar
100 Fr.
100 Fr.

100 Peseta
100 000 Kr.

100 Kr.
100 000 Kr

1 Peso.
1 Ten

100 D . Guld.

Lob er 29. Oktober
Brief Gel- Brief

165,81 165,09 165 91
20,27 20,15 20,25
59,80 59,50 59,80
72 08 72,32 72 68

112,03 111,47 112.03
18,24 18,13 18,23
18,98 18,88 18 97
4,21 4,19 4.21

22,02 21,93 22.03
80 95 80.65 81,05
66,59 56,11 56,39
5.94 5,92 6,95

12,55 12,50 12,66
5,51 5.49 5,51
1,53 1.53 1,54
1,63 1,62 1,63

75.74 75.31 75.69

Das Arener
Die Depression vom Atlantischen Ozean hat sich dem Festland

'Henrik-ert. Bei Fortdauer der warmen südwestlichen Winde ist fürt , ag und Samstag mildes, aber, zu Niederschlägen geneigtesMetier zu erwarten.
Büchertisch.

Aus alle tn dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften ntmutdi«BuchhandlungvonG. W. Zaifer , Nagold, Bestellungen eutgegeu.
Deutsche Laudwirtschafts-Zeituug mit illustrierter Frauen

schrift„Die deutsche Laudfrau", 68. Jahrgang, Heft i.
Verlag Paß <L Garled A.-G., Berlin W, Bülowftr. 68,Fol . 32 S . mit Illustrationen.

Ehrwürdig nach ihrem Alter, aber verjüngt durch einen
lebenSfrtschen, prakrisch-modernen Zug , wird di« „D. L. Z"die energische, zielbewußte Förderung und Vertretung derAufgaben und Interessen unserer landw. Betriebe und der
diesen berufsoerwandten Industrien auch künftig zum erstenGesetz erheben, während die „Deutsche Landfran '' im länd¬
lichen Heim eine altgewohnte, stets willkommen geheißene
Erscheinung ist. — Der 68. Jahrgang bringt als Neuerungdie Aufnahme einer politisch-volkswirtschaftlichen Umschau,
ferner die von dem bekannten Tierhygieniker C. Rhan ge¬leitete Beilage : Naturgemäße Tierpflege, -Behandlung und
Stallpflege, Kleintierzucht mit besonderer Berücksichtigung derFischzucht. Der Jagd , wie dem Waldschutze wird eine dem
praktischen und ideellen Interesse der Landwirts entsprechende
Aufmerksamkeit gewidmet fein.

Nagold.

Unsere Steuerschuldner
werden wiederholt und ernstlich um Erfüllung ihrer
mouatl . Zahlungspflicht ersucht. Selbstverständlich
wird diese Pflicht durch Beschwerdeerhebung nicht
unterbrochen, denn wie wollten wir sonst unserer
mouatl . Staatssteuer - u. AmtSschadenS-LteferungS-
pflicht u. A. Nachkommen, wenn nicht mindestens
entsprechende mouatl . Abschlagszahlungen durch die
Steuerpflichtigen geleistet werden. 1224

Es sind bekanntlich bereits 7 Monate verfallen!
Den 18 Okt. 1924. Stadtpflege : Lenz.

Aktie Mmn- 1. Ztemhmr-Inmz
des Bezirks Nagold . 1226

Am Sonntag, den2. November
nachmittag» 2 Ahr

findet im Gasthaus z. Hirsch in Rohrdorf  eine

Vollversammlung
statt. Die Mitglieder werden ausgrfocdert , voll¬
zählig zu erscheinen.

Der Vorstand : Ferd . Weimer.

Anzeigen
für die Samstag-Nummer

wollen heute schon aufgegeben werden.

Der beliebte Abreißkalender
In

christliche Hausfreund
für 1925

mit biblischen Betrachtungen für
jeden Tag, Erzählungen u. Gedichten

ist vorrätig bet

Buchhandlg . Zaiser , Nagold.

Vsiieiiirüiill-Oekkii
glsiekwüssix erwärmte Ammer uuä Lokleo-

1205 erszmrnis errieleoä
AmmerNen. lioMlen, ksdriMev,

NklMsktnökeii, Vs8M« 88 eI. LoMeräe
io xrosssr ^ usrvsdl. IVieäsrvsrkiiaksro Looäerprsise.

LäSIndeimer Ilsiiik. kkorriieim
Ulsenlillllaillllg IZ Leoovlästrsüv IZ.

E - Neue ^

NlWöne
gültig ab 8. Okt . 1924

find in der Geschäftsstelledieses Blatte, er¬
hältlich da, Stück zu lO

Kenekbedsiist Wolil
v. K. m. b. 8.

kür Spsrgelüer vergüten wir
»I » 1 . 1824  dis » « I HHketterv»

bei 1mouatl. LünüiKaox 10 °/° pr . Zaftr
12 °/-. .>
15 °/°

Lei dieser Oele-
geufteit macken wir
wieder suk unsere

tkausspsrksssen
(s. nebenstehende
Hbbildg.) aufmerk¬
sam, die bei der
ersten LinIaZe an
dieLparer leikweise
u. unentAeltlickad-
MLeden werden.

HnKerdem erkält
jeder Sparer ein
LinIaAebuck, in wel¬
chem die LeträKe
jedesmal beschei¬
nigt werden, wenn
die Kasse uns rur
Entleerung überle¬
ben wird.

Oer Lcblüssel da-
ru bleibt in unserer
Verwahrung.

Oie VecrivsunA
erfolgt sofort vom
LinraklunAstSLe

an.

dläkere Auskunft
wird am Lcbalter
erteilt.

1238

VÄvortt-

»oäeii - Miim
mit8vlillittmll8terbogvll

Herbst 1824
stets vorrstiK bei

v . V . LsLrsvr

KeliMte IsüklieiiMrMe
empfiehlt Buchhandlung Zaiser , Nagold.

Vn . Licdn- ». TSMlmz Rl>B.
1W4 Die Vereinsleitung möchte die tiefen Eindrücke,
die daS Konzert am letzten Sonntag vermittelt Hai,nicht verrauschen lassem ohne eine Dankesschuld ab¬
zutragen. Bei diesem Konzert wurde der neue
Flügel eingeweiht. Bon Meisterhand gespielt hat
sein weicher und doch voller Ton da, Entzücken der
Zuhörer hervorgerufen. Seinen besonderen Wert
erhält dar Instrument dadurch, daß e« ein Denkmal
der Opserwilltgkeit und des Gemeinsinn, der Mit¬
glieder ist. Die VereinSlettung kann deshalb nicht
umhin, allen passiven und aktiven Mitgliedern, die
durch Zeichnen von Anteilscheinen oder Spenden (so¬
gar aus Mexiko traf ein Beitrag ein) die Beschaffung
deS Flügels ermöglicht haben, ihren allerwärmsten
Dank auszusprechen. Der Vorstand : Wieland.

Nächsten Sonntag 2. November

im „Hirsch"

wozu Höst, einladet " - Garantie)

R.V.N/u °°»°.°in Fd. für
Viol. u. Klav. v. Beet¬
hoven. Variationen über
ein Thema v. Telemann
für Klavier v. M. Reger.
Eintritt s. Mttgl . 0,30
f. Nichtmttgl. 0,60 -̂ .

Mannehmei
zur Wasche nie
Sets« slleiUv«Iss
Waschen würde
zu teuer sein.

Man nehme
DieMütter-

abende
enko

beginnen wieder Freitag»
den 31. Okt. und Mon¬
tag, den 3. Nov . 1235

«i» gusshmtttel
-- --- « « Aasten
verringern sich^ ltetimin ei» Drillet!

Henko

LchiBiAki«
Henkel's Wasch- « MI

Dtekh-SockL

für 1928
vorrätig bei

vuekiliLnälung2ai8vk.

Habe ein gebrauchtes
und ein nenes 1237

>»

japier-Isteme»
zu haben bet

je 300 Ltr. haltend, preis¬
wert abzugeden.

Braun, Küfer
Gbhauseu. Die Unterzeichnete ver¬

kauft am Samstag » den
1. Nov . mittags I Ahr
2MM -« Schaff'

Der beliebte

Schwaben-
Abreiß-

Ralender
für 1Y23

ist vorrätig bet
Llleddsnälllllg Lsisok

Barbara Aicheler Wwe.
rss° Iselshauseu.

l êim
Sammlmg oi« - olks-

,rsS«gr» fir Mäuurrchor
Vorrätig bei

öuvkIlsiuUK. Lktiser-

«jchewtestedem« '
pg.Bestellungen nehn
,Etliche Postanstal
«d Postboten entgeo

«eznqSprrik
monatlich 1.00
Mchl. rrägrrlohu«m.-Nr. W » oldpf

Grundpreis s. Anzeige
Die einspaltige Zeckec
»rwShmicherSchrlfto
derm Raum 12 Gr
«fenniae, Re!la« en
Goldpfennige , Famlll
M. 10 «oldpfennige.!
«richll. Beitreibung:
»onkursen ist der Rai

hinfällig.

Kr. 257
T a

Englisches Do
servatiye 232, Ar
fallen kleineren P
S3 Sitze gewann
gewonnen und 4
62 verloren. M

Amerika erv
oativen Regier »,
zung der englisch

Die Berlins
gehend mit der
das deutsch-engli

Für die A,
Reichsbahn» di«
det, find befand
tres getroffen rv>

S «r>
Me letzten Ni

uns als Höhepur
bleiben. Der Di
4200 Milliarden
ist jemals eine l
tands . Dm M
festigt und ein u
zu haben , das ist
bank,  die dun
worden war . A
dem Währungsi
nutzlos erwiesen
hatte der Abgeo
und banktechnisc
tetm Entwurf
Kraft der  d
fangs August w
Hätte man daml
sche Volkswirtsch
dert Millionen <
teipolttische Verl
Jnflationshyäne
Plan nicht em
Reichsflnanzmin
einigen Abände
chrem ausgezest
itergrund m der
Währung geret
bank wieder fl>
Millionen fester
ligm Aufamme
leicht die Rentz
geleitet wurde
Kredite seien N
liegt das daran
die 1200 Milli!
fünf Wochen ab
den gesetzlichen
wollte, sind ihr
sonst unweigcrl
Entwertung ve;

Die eigentli
Wirtschaft,' die
Reichsbank gesc
maß . Die Re
von Ende Dez
1924 wurde di
sicher; sie erfol,
der Reichsbank
Verwaltung zu
aus Industrie
Ende März hl
wirtschaftliche j
abgefordert . I
honen Renten,
Markkredite , bc
markordnung r

Die Rentei
dem Dawesplo
rung der amei
anleihe , die eil
Rückkehr zu r
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800-Millicmen<
Noten der ne
auch nicht sogl
bestand von et
von 400 MM
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